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Sachdarstellung: 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Der Rat der Stadt Bergkamen hat sich am 24.07.03 - Drucksache Nr. 8/1779 - mit der 
Einführung eines Schülertickets im Kreis Unna befasst. Nach Vorberatung im Ausschuss für 
Schule, Sport und Weiterbildung am 17.07.03 hat der Rat der Stadt Bergkamen sich 
einstimmig für die Einführung des Schülertickets ausgesprochen und zur Finanzierung für die 
anspruchsberechtigten Schülerinnen und Schüler entsprechende Eigenanteile festgesetzt.  
Seinerzeit hatte der Kreis Unna - Koordinierungsstelle für Planungsaufgaben - eine 
einheitliche Vorlage für die politischen Gremien aller kreisangehörigen Städte und 
Gemeinden erstellt. Diese Vorlage war Grundlage für die Ratsentscheidung.  
 
Die Verwaltung hat daraufhin gem. dem Ratsbeschluss den Vertrag mit den 
Verkehrsunternehmen der VRL/VGM abgeschlossen. Der Vertrag ist als Anlage 1 beigefügt. 
 
Das Schülerticket hat den Namen "Flash Ticket plus" erhalten. Für die Schülerinnen und 
Schüler, die auch in der Vergangenheit einen Anspruch auf Übernahme der 
Beförderungskosten von der Wohnung zur Schule und zurück nach der 
Schülerfahrkostenverordnung des Landes Nordrhein Westfalen hatten, ersetzt es die 
Schulwegjahreskarte. Die Schülerinnen und Schüler können neben den Schulfahrten mit 
diesem Ticket auch in der Freizeit fahren. Genau dies ist nach § 1 
Schülerfahrkostenverordnung mit den dazugehörigen Verwaltungsvorschriften die rechtliche 
Grundlage zur Erhebung eines Eigenanteils an den Fahrkosten. Die Schulwegjahreskarte 
der alten Art berechtigte nicht zu Fahrten in der Freizeit. 
 
Schülerinnen und Schüler, die nach der Schülerfahrkostenverordnung keinen Anspruch auf 
Übernahme der Schülerfahrkosten haben, können das sogenannte "Flash Ticket" erwerben. 
Es berechtigt ausschließlich zu Freizeitfahrten.  
 
Der Vertrag ist mit Einführung des Schülertickets am 01.02.2004 in Kraft getreten und hat 
zunächst eine Laufzeit bis zum 31.07.05. Die Zeit vom 01.02.2004 bis zum 31.07.2005 ist 
allgemein als Probezeit für das Flash Ticket angesehen worden. Eine Verlängerung um ein 
Jahr erfolgt automatisch, wenn nicht mit einer Frist von 6 Monaten, also zum 31.01., eine 
Kündigung erfolgt. 
 
Unterzeichnet haben im Kreis Unna den Vertrag alle Schulträger einschließlich des Kreises 
Unna selbst bis auf die Städte Selm, Werne und Fröndenberg.  
 
 
2. Situation in Bergkamen 
 
In der folgende Tabelle ist gegenübergestellt, wie viele Schülerinnen und Schüler in der 
Vergangenheit eine Schulwegjahreskarte hatten bzw. im laufenden Schuljahr über ein Flash 
Ticket plus verfügen: 
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 Schulwegjahreskarte 
2003/04 

Flash Ticket plus 
2004/05 

Burgschule 17 12 
Hellwegschule 202 194 
Heideschule 51 38 
Frh.-v.-Stein-Realschule 106 103 
Realschule Oberaden 239 227 
Städt. Gymnasium 190 185 
Willy-Brandt-Gesamtschule 360 399 
A.-Schweitzer-Schule 147 130 
Gesamt 1.312 1.288 
 
 
Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass sich die Zahlen selbstverständlich laufend ändern. 
Regelmäßig kommt es zu Umzügen oder Schülerinnen und Schüler wechseln die Schule. In 
diesen Fällen kann ein Anspruch auf Übernahme der Schülerfahrkosten entfallen oder neu 
entstehen. Dies wird in jedem Einzelfall überprüft. 
Dass die Zahl geringfügig um 22 gefallen ist, kann also nicht unbedingt damit begründet 
werden, dass einzelne Schülerinnen und Schüler auf das Flash Ticket plus verzichtet haben.  
 
Vereinzelt haben sich Erziehungsberechtigte der weiterführenden Schulen unmittelbar nach 
der Einführung an den Schulträger gewandt und sich gegen das Flash Ticket plus 
ausgesprochen. 
Als Hauptargument gegen das Ticket ist angeführt worden, dass eine Nutzung in der Freizeit 
aufgrund des Liniennetzes der VKU in der Stadt Bergkamen nicht möglich ist und die Eltern 
nicht die Wahl haben, statt des Flash Tickets plus mit einer entsprechenden Eigenbeteiligung 
die Schulwegjahreskarte alter Art kostenfrei zu erhalten. 
 
Die Eltern des Städt. Gymnasiums Bergkamen haben auf Initiative der damaligen 
Schulpflegschaftsvorsitzenden Frau Margarete Hackmann eine Umfrage durchgeführt. Das 
Anschreiben der Schulpflegschaft an den Bürgermeister Herrn Roland Schäfer ist als Anlage 
2 beigefügt.  
Danach haben sich 26 % der Befragten für die Beibehaltung und 4 % dagegen 
ausgesprochen. 70 % sprachen sich für die Fortführung unter gewissen Änderungen aus. 
Als Änderungsvorschläge sind aufgeführt: 
 
- Erwerb auf freiwilliger Basis 
- Erwerb für jeden Schüler 
- Staffelung nach Jahrgangsstufen (Unter-, Mittel-, Oberstufe) 
- Staffelung nach Gültigkeit (Schulweg und/oder Freizeit) 
- Alternativen zum Jahresabonnement (Schulhalbjahresabo) 
 
Das Schreiben der Schulpflegschaft mit den aufgeführten Argumenten ist an die VKU 
weitergeleitet worden.  
Eine Umsetzung der Änderungen kann nach Rücksprache mit der VKU aus folgenden 
Gründen nicht in Betracht kommen: 
 
Die VKU hat von Anfang an darauf aufmerksam gemacht, dass die Finanzierung nur dann 
möglich ist, wenn alle anspruchsberechtigten Schülerinnen und Schüler das Ticket erwerben 
müssen. Bei einer anderen Lösung ist zum einen der Verwaltungsaufwand viel zu hoch. Zum 
anderen würden die Mehreinnahmen dann nicht ausreichen, die Mehrkosten für die Fahrten 
in der Freizeit abzudecken.  
 
Eine Unterscheidung innerhalb der Altersklassen der Schülerinnen und Schüler in der 
Sekundarstufe I ist nicht sinnvoll. Auch die Schülerfahrkostenverordnung unterscheidet z. B. 
bei den Anspruchsvoraussetzungen auf Kostenübernahme nicht innerhalb der 
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Sekundarstufe I. Ein Schüler in der fünften Klasse wird genauso gesehen wie ein Schüler in 
der zehnten Klasse. Erst zur Sekundarstufe II wird dann wieder ein Unterschied gemacht.  
Einzig die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe werden anders gesehen. So ist bei 
Einführung des Schülertickets im Kreis Unna ausdrücklich der Primarbereich - anders als z. 
B. in Dortmund - ausgenommen worden. Dies liegt darin begründet, dass unterstellt werden 
kann, dass Grundschülerinnen und Grundschüler in der Freizeit nicht ohne Begleitung eines 
Erwachsenen mit öffentlichen Verkehrsmitteln fahren, auch wenn sie dies morgens bei den 
Fahrten zur Schule und zurück machen. 
In Bergkamen gilt dies z. B. für die Schülerinnen und Schüler aus Rünthe-West, die die Frh.-
v.-Ketteler-Grundschule besuchen. 
 
Gem. Vertrag sind die Zahlungen des Schulträgers an das Verkehrsunternehmen 
festgeschrieben worden. D. h., es erfolgt keine Spitzabrechung mehr und eine Anpassung 
erfolgt nur entsprechend der Schüler- und Fahrpreisentwicklung. Dies ist nur möglich 
gewesen, weil sich alle Schülerinnen und Schüler an dem Ticket beteiligen müssen. 
Ansonsten hätte die VKU diese Zusage nicht machen können. 
Selbstverständlich sieht auch die VKU, dass der Komfort für Fahrten in der Freizeit nicht für 
alle Schülerinnen und Schüler gleich ist. Diejenigen, die direkt an einer Bushaltestelle 
wohnen, die stark frequentiert ist, haben einen höheren Komfort als die Schülerinnen und 
Schüler, die ländlicher wohnen und erst einen weiten Weg zur Bushaltestelle zurücklegen 
müssen bzw. wo ein Busverkehr nur eingeschränkt vorhanden ist.  
Auch hier argumentiert die VKU so, dass sie sagt, es handelt sich um einen Solidarbeitrag, 
den alle zahlen müssen, um die Senkung der Ticketpreise zu erzielen. So konnte z. B. eine 
Preisreduzierung von bis zu 45 % gegenüber der bisherigen Fun-Karte erzielt werden. Diese 
Karte hatte und hat bei deutlich höherem Preis in der Preisstufe 9 die gleiche Reichweite wie 
das Flash Ticket heute. 
Eine Unterscheidung nach genauem Wohnort und Erreichbarkeit von bestimmten 
Bushaltestellen ist nicht möglich.  
Auf der anderen Seite konnte z. B. erreicht werden, dass der Taxibus (Linie 36), den die 
Schülerinnen und Schüler aus der Königslandwehr für Fahrten zur Schule (Städt. 
Gymnasium) nutzen, zukünftig einmal am Tag mehr fährt als bisher. Auf der anderen Seite 
ist es nicht möglich, diese Linie noch häufiger bzw. im Abend- und Wochenendbereich noch 
öfter fahren zu lassen. Die Einnahmen stehen dann in keinem Verhältnis mehr zu den 
Ausgaben.  
Die Schülerinnen und Schüler aus diesem Bereich haben aufgrund des Wohnortes ganz klar 
nicht die Möglichkeit der einfachen und schnellen Nutzung von Bussen des öffentlichen 
Personennahverkehrs wie jemand, der z. B. an der Hubert-Biernat-Str. wohnt und die 
Haltestelle des Schnellbusses S30 für Fahrten nach Dortmund nach einem Fußweg von 
wenigen Metern erreichen kann.   
 
Hinzu kommt, dass eine Elternbefragung durch die Schulpflegschaft nur am Städt. 
Gymnasium durchgeführt worden ist. An den anderen Schulen der Sekundarstufe I hat es, 
wie die jeweiligen Schulleitungen bestätigt haben, keine entsprechende Initiative gegeben. 
Wie aus der oben aufgeführten Tabelle zu ersehen ist, sind nur etwas mehr als 14 % der 
ausgegebenen Flash Tickets plus (185 von 1.288) in den Händen von Gymnasiasten. Die 
anderen verteilen sich auf die anderen Schulformen. 
Bei Durchsicht der Unterschriftenlisten ist zudem aufgefallen, dass sich an der Umfrage nicht 
nur die Eltern beteiligt haben, die ein Flash Ticket plus haben, sondern auch andere Eltern. 
Diese anderen Eltern haben aufgrund des Wohnortes keinen Anspruch nach der 
Schülerfahrkostenverordnung auf Übernahme der Schülerbeförderungskosten. Sie können 
für ihre Kinder nur das Flash Ticket für die Fahrten in der Freizeit erwerben bzw. müssen für 
die Fahrten zur Schule und zurück bei persönlichem Bedarf eine Fahrkarte aus der eigenen 
Tasche bezahlen, die im Stadtnetz im günstigsten Fall immerhin 26,70 EUR im Monat kostet.  
Von daher ist sicherlich ein Interesse bei den Eltern vorhanden, ein Schülerticket erwerben 
zu können, das für sie billiger wird. 
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3. Weiteres Vorgehen 
 
Wie bereits in der Vorlage Nr. 8/1779 im Juli 2003 erwähnt, ist Bestandteil des 
Schülertickets, dass möglichst viele Kommunen an dem Angebot teilnehmen. In der 
Bürgermeisterkonferenz im November 2004 haben sich die anwesenden Bürgermeister für 
eine unveränderte Fortführung des Schülertickets ausgesprochen.  
Der Erfahrungsbericht, den die VKU dazu vorgelegt hat, ist als Anlage 3 beigefügt. 
Insgesamt überwiegen die Vorteile, die das Flash Ticket plus bietet, die Nachteile, die den 
Eltern eventuell entstehen.  
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Schule, Sport und Weiterbildung der Stadt Bergkamen nimmt die Vorlage 
zur Kenntnis und beschließt, das Schülerticket beizubehalten. 
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